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Eine Zusammenfassung der 
Studie zur Ableitung des 
mittel- bis langfristigen 
Normungs- und Standardisie-
rungsbedarfs im Bereich 
Elektromobilität auf Basis der 
sozioökonomischen Entwick-
lung wurde von uns im Auftrag 
des DIN erstellt. Sie ist Bestand- 
teil des vom Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Techno- 
logie an das DIN vergebenen 
Auftrags zur „Normung und 
Standardisierung im Bereich 
Elektromobilität“.
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Die Bundesregierung hat das Ziel 
vorgegeben, Deutschland zum 
Leitanbieter und Leitmarkt für 
Elektromobilität zu entwickeln. 

Als eine wesentliche Zielgröße wird die 
Versorgung Deutschlands mit einer 
Million Elektrofahrzeuge (EV) im Jahr 
2020 genannt. Um diesem Anspruch der 
Bundesregierung gerecht zu werden, 
wurden für die Elektromobilität beson-
ders relevante Themenbereiche defi-
niert, die in den Arbeitsgruppen der 
Nationalen Plattform Elektromobilität 
(NPE) bearbeitet werden. Ein 
Kernthema ist der in Arbeitsgruppe 4 
bearbeitete Bereich der Normung, 
Standardisierung und Zertifizierung. 
Um Elektromobilität marktfähig zu 
machen, ist neben dem technologischen 
Angebot die Akzeptanz der Nutzer1 ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor. Internatio-
nale und nationale Normen und Stan-
dards fördern die Technikkonvergenz, 
garantieren eine bestimmte Qualität und 
fördern den Wettbewerb. Normen und 
Standards schaffen Transparenz und 
erzeugen Vertrauen beim Nutzer.2 Daher 
dienen Normen und Standards direkt 
und indirekt dazu, die Nutzerakzeptanz 
der Elektromobilität zu steigern.3 
Während die technische Komponente im 
Bereich der Elektromobilität bereits 
umfassend in der deutschen Normungs-
Roadmap Elektromobilität4 dargestellt 
wird, stand die sozioökonomische 
Komponente in Bezug auf normungsspe-
zifische Fragestellungen der Elektro-
mobilität bisher noch nicht im Fokus der 
Arbeiten.

Zusammenfassung

Vor diesem Hintergrund hat das DIN 
Deutsches Institut für Normung e.V. 
(DIN), Berlin, die Pricewaterhouse
Coopers AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft (PwC), Frankfurt am Main, 
beauftragt, eine „Studie zur Ableitung 
des mittel- bis langfristigen Normungs- 
und Standardisierungsbedarfs im 
Bereich Elektromobilität auf Basis der 
sozioökonomischen Entwicklung“ zu 
erstellen. PwC hat den Auftrag gemein-
sam mit der Fachhochschule Frankfurt 
am Main – University of Applied Sciences 
(FH FFM), Frankfurt am Main, und dem 
Fraunhofer-Institut für Betriebsfestigkeit 
und Systemzuverlässigkeit LBF (Fraun-
hofer LBF), Darmstadt, durchgeführt.

Die sozioökonomische Komponente ist 
für die Entwicklung der Elektromobilität 
von zunehmender Bedeutung. So 
werden beispielsweise im Rahmen der 
Modellregion Rhein-Main umfangreiche 
Untersuchungen zum Mobilitätsverhal-
ten der Nutzer und zur Nutzerakzeptanz 
der Elektromobilität durchgeführt, um 
die Mobilitätsanforderungen und die 
Wünsche der bisherigen Nutzer bei der 
Fortentwicklung der Elektromobilität  
zu berücksichtigen. Unter sozio
ökonomischen Aspekten der Elektro
mobilität werden im Wesentlichen  
vier Bereiche, die sich gegenseitig 
beeinflussen, verstanden:

1 � Die Verwendung der Begriffe Nutzer, Käufer, Pendler etc. schließt die weibliche Form mit ein.
2  DIN Deutsches Institut für Normung e.V. (15. 11 2004). Die deutsche Normungsstrategie. Berlin, Deutschland.
3  DIN Deutsches Institut für Normung e.V. (26. 11 2009). Die deutsche Normungsstrategie aktuell. Berlin, Berlin, Deutschland.
4 � NPE. (30. 11 2010). Die deutsche Normungs-Roadmap Elektromobilität - Version 1. Berlin, Berlin, Deutschland.

• �Verkehrsraumgestaltung
• �Fahrzeugsicherheit
• �Bevorrechtigung
• �Umweltrecht
• �Datenschutz
• �Eichrecht

• �Zuständigkeit der Ministerien
• �Politische Motivation und 

Fördermaßnahmen im 
internationalen Kontext

• �Kostenentwicklung
• �Wirtschaftliche Geschäftsmodelle
• �Strategische Partnerschaften

• �Grundlagen des Verkehrsverhaltens
• �Zahlungsbereitschaft
• �Anforderungen und Erwartungen 

der Nutzer an Elektromobilität
• �Integration der Elektromobilität  

in bestehende Wegeketten

Abb. 1  Sozioökonomische Bereiche der Elektromobilität

Nutzer Wirtschaft

Recht Politik

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011)
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Für die Bereiche Nutzer, Wirtschaft, 
Politik und Recht wurde eine Sekundär-
literaturanalyse durchgeführt. Auf 
dieser Grundlage wurden zum einen 
wichtige Themenfelder zur Entwicklung 
der Elektromobilität herausgearbeitet 

(siehe Abbildung 1) und zum anderen 
wurden die korrespondierenden 
technologischen Faktoren und Entwick-
lungen dargestellt. Aus den Ergebnissen 
wurde folgende SWOT-Analyse erstellt:

Abb. 2  SWOT-Analyse

Schwächen
• �Reichweite für längere Strecken zu gering
• �Ausfalltage stellen bei der Kaufentscheidung einen 

wichtigen Entscheidungsfaktor dar
• �Innenraumklimatisierung schränkt Reichweite ein
• �Lange Ladezeiten
• �Hoher Anschaffungspreis
• �Geringe Höchstgeschwindigkeit gegenüber 

vergleichbaren, konventionellen Fahrzeugen
• �Mobile Flexibilität nimmt ab
• �Technologie und Rettungskette kaum praxiserprobt
• �Noch mangelnde Konvergenz von Normungsaktivitäten  

in unterschiedlichen Ländern

Risiken
• �Der Anteil des Ladestroms aus erneuerbaren Energien  

ist zu gering, um Elektrofahrzeuge ökologischer zu 
machen (Energiewende verzögert sich)

• �Anschaffungskosten bleiben zu hoch
• �Batterie leistet nicht, was sie verspricht (z.B. stark 

reduzierte Zyklenfestigkeit, deutlich reduzierte Kapazität 
unter klimatisch ungünstigen Verhältnissen)

• �Kosten für „High-End“-Infrastruktur zu hoch, belasten die 
TCO-Bilanz nachhaltig

• �Spareffekte beim Betrieb und Unterhalt werden durch 
andere Kosten eliminiert

• �Strompreise steigen stärker als Benzinpreise
• �Effizienzgewinne bei konventionellen Fahrzeugen
• �Andere innovative Technologien setzen sich durch
• �Unfälle mit einem Elektrofahrzeug (z.B. elektrischer 

Schlag, Fußgängerkollision) senken die Nutzerakzeptanz
• �Fehlende internationale Normung (z.B. aufgrund national 

unterschiedlicher Interessen) senkt Marktfähigkeit 
aufgrund von Insellösungen

Stärken
• �CO2-freies Fahren möglich
• �Elektroauto kann Smart Home nachhaltig unterstützen, 

Einbindung in das Smart Grid ist möglich
• �Geringe Lärmemissionen
• �Hoher Fahrspaß (Beschleunigung)
• �Sehr hoher Fahrkomfort im urbanen Umfeld
• �Ladevorgang kann mit Parkvorgang verbunden werden  

(kein separates Tanken)
• �Niedrige Kosten für Betrieb und Unterhalt
• �Verbesserte aktive Sicherheit
• �Laufende Normungsvorhaben unterstützen die 

Überwindung verschiedener technischer Hindernisse und 
die Festlegung zu Sicherheitsfragen

Chancen
• �Ökologischeres Mobilitätsverhalten durch Nutzung des 

inter- und multimodalen Verkehrs (ÖPNV, Pedelecs etc.)  
zur Reichweitenkompensation

• �Reduzierung von Emissionen des fossil betriebenen 
Individualverkehrs (Lärm, Abgase)

• �Schonung von fossilen Ressourcen
• �Abkopplung der Transportkosten von der internationalen 

Ölpreisentwicklung (nach der Umstellung der 
Energiewirtschaft auf erneuerbare Energien)

• �Deutliche Weiterentwicklung bei den Effizienztechnologien
• �Zunehmender Komfort durch induktives Laden
• �Benzinpreise steigen stärker als Strompreise
• �Schaffung neuer Services (z.B. Mobilitätskonzepte) und 

Einnahmemöglichkeiten z. B. bei Pkw-Infrastruktur und IKT
• �Einheitliche Normung steigert Marktfähigkeit

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011).

SWOT-
AnalyseSWOT- 
Analyse
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Tab. 1:  Merkmale von unterschiedlichen Nutzergruppen

++	Sehr wichtig
+	 Wichtig
o	 Indifferent 
–	 Eher unwichtig
—	 Völlig unwichtig

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011).

Technik- 
begeisterte

Umwelt- 
bewusste

Kosten- 
bewusste

Sicherheits- 
bewusste

Konservative

Kosten o o ++ + ++

Reichweite ++ o + ++ ++

Zuverlässigkeit o + + ++ ++

Strommix statt Benzin ++ — o o o

Strom aus erneuer
baren Energien

+ ++ o o o

Ladevorgang mit Kabel + ++ o − +

Induktives Laden ++ — — o —

Komfort + o + ++ ++

Design ++ o o + +

Die Marktdurchdringung der Elektromo-
bilität wird erst dann möglich, wenn die 
Nutzer die neue Technologie akzeptieren 
und als gleichwertig gegenüber anderen, 
konventionellen und alternativen 
Antriebstechnologien wahrnehmen. Die 
Nutzer werden wahrscheinlich nicht als 

Gesamtheit, sondern als Gruppen nach 
und nach die Elektromobilität praktisch 
entdecken. Verschiedene Faktoren wie  
z. B. Alter, Geschlecht, Bildungsgrad, 
Herkunft und Erziehung, finanzieller 
Status, aktuelle Lebenssituation und 
Lebensumfeld (Wohn- und Arbeitsort) 

sind in diesem Zusammenhang von 
Bedeutung. Aufbauend auf bestehenden 
Studien zur Klassifizierung von Nutzer-
gruppen wurden verschiedene Gruppen 
definiert und Aussagen zu deren 
Einstellung zu verschiedenen Themen
bereichen der Elektromobilität getroffen:
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Es zeigt sich, dass vor allem Technik
begeisterte und Umweltbewusste  
zu den Pionieren der Elektromobilität 
zählen werden.

Anhand der vorliegenden Ergebnisse 
konnten sechs Faktoren identifiziert 
werden, die das Potenzial haben, die 
Nutzerakzeptanz und somit die Markt-
durchdringung der Elektromobilität 
entscheidend zu beeinflussen. Reich-
weite, Ladeinfrastruktur und Kosten 
sind die Faktoren, die eine Barriere für 
die Marktdurchdringung von Elektro
mobilität darstellen. Die Mehrzahl der 
Nutzer wird vor allem bei den Kosten 
nicht bereit sein, einen wesentlichen 
Aufschlag auf den Kaufpreis gegenüber 
einem vergleichbaren Verbrennungs-
fahrzeug zu akzeptieren. Die Reich
weitenangst kann einem Großteil der 
Nutzer durch geeignete Öffentlichkeits-
arbeit/Vermarktung, dem Angebot  
von Hybridkonzepten, dem punktuellen 
und intelligenten Aufbau einer Lade
infrastruktur und geeigneten Geschäfts-
modellen (z. B. kombinierte Modelle, 
Mobilitätskarte) hingegen auch kurz
fristig genommen werden. Ergänzend  

zu diesen Treibern erwarten die Nutzer, 
dass Faktoren wie Sicherheit, Zuverläs-
sigkeit und Komfort durch den Umstieg 
nicht beeinträchtigt werden. Ein Vorteil 
von Elektrofahrzeugen gegenüber 
konventionellen Fahrzeugen wird von 
vielen Nutzern in der „grünen“ Mobilität 
gesehen. Auch wenn dieser Faktor für 
das Image der Elektromobilität große 
Bedeutung hat, besitzt er nur begrenztes 
Potenzial, um die aus Reichweite und 
Kosten resultierenden Nachteile aufzu-
heben.

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011).

Abb. 3  �Kritische Faktoren der Elektromobilität

Kosten

Umwelt

Reichweite

Ladeinfra- 
struktur

Sicherheit und 
Zuverlässigkeit

Komfort
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Diese sechs kritischen Faktoren  
bilden den Ausgangspunkt für die 
Entwicklung von zwei Szenarien  
im Untersuchungszeitraum 2015 bis 
2025. Der zu erwartende Zeitpunkt  
für die Bereitschaft der beschriebenen 

Nutzergruppen, auf Elektrofahr-
zeuge umzusteigen, wird ebenfalls 
dargestellt. Innerhalb des Basis
szenarios werden, mit Ausnahme der 
Konservativen alle dargestellten 
Nutzergruppen elektromobil:

Abb. 4  Szenario 1 – Basisszenario

Markt-/Technologievorbereitung Markthochlauf Massenmarkt

2011

2011

2015

2015

• �Implementierung von Vehicle-to-
Grid- und Smart-Home-Konzepten

• �Unfälle beim Laden und Fahren  
unterbrechen Markthochlauf der  
Elektromobilität unwesentlich

• �Technologische Entwicklung erhöht Zuverlässigkeit
• �Gute Einsatzbedingungen durch milde Wetter
• �Anteil erneuerbarer Energien am Strommix steigt

2020

2020

2025

2025

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011).

Beispielhafte Darstellung

• �Erste Elektro- und Hybridautos 
kommen auf den Markt

• �Projekte und Maßnahmen der 
öffentlichen Hand erzielen 
breite Öffentlichkeitswirkung

• �Interesse der Nutzer an 
Elektromobilität steigt

• �Ladeinfrastruktur wird 
punktuell errichtet 

• �Technikbegeisterte und 
Unternehmen kaufen/leasen 
erste Autos

• �Carsharing-Konzepte und 
Mobilitätsketten machen 
Elektromobilität für den Nutzer 
erfahrbar

Unternehmen
Technik

begeisterte
Umwelt

bewusste
Kosten

bewusste
Sicherheitsbewusste Konservative

• �Viele Elektroautos auf dem 
Markt, Batteriekosten sinken

• �Ladevorgang hauptsächlich  
zu Hause und am Arbeitsplatz

• �Wall-Box wird in Konzepte 
integriert

• ��Weitere Ladekonzepte sind 
marktreif (DC, Induktion)

• �Betriebskosten deutlich 
geringer als beim 
Verbrennungsfahrzeug

• �Rettungskette ist auf  
den Umgang mit 
Elektrofahrzeugen  
vorbereitet
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Während innerhalb des dargestellten 
Basisszenarios die Marktdurch
dringung der Elektromobilität im 
Untersuchungszeitraum gewährleistet 
wird, werden anhand eines Negativ
szenarios vor allem solche Fälle 

dargestellt, die die Marktdurch
dringung der Elektromobilität  
im Untersuchungszeitraum behin-
dern können:

Abb. 5  Szenario 2 – Negativszenario

Markt-/Technologievorbereitung Markthochlauf Stagnation Markterholung

2011

2011

2015

2015

• �Mediales Echo verzögert Annahme  
der Elektromobilität beim Nutzer um 
mehrere Jahre

• �Schwere Einsatzbedingungen durch harte Winter, 
Vertrauen der Nutzer in die Zuverlässigkeit der  
Autos sinkt

• �Konventionelle Autos werden deutlich 
umweltfreundlicher 

• �Anteil erneuerbarer Energien am Strommix steigt
• �Strompreise steigen aufgrund der Energiewende  

stärker als Benzinpreise

2020

2020

2025

2025

• �Technologische 
Entwicklungen

• �Öffentlichkeitsarbeit
• �Implementierung  

von Vehicle-to-Grid- 
und Smart-Home-
Konzepten

• �Erforderliche 
Fördermaßnahmen 
des Staates werden 
umgesetzt

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011).

Beispielhafte Darstellung

• �Erste Elektro- und Hybridautos 
kommen auf den Markt

• �Projekte und Maßnahmen der 
öffentlichen Hand erzielen 
breite Öffentlichkeitswirkung

• �Interesse der Nutzer an 
Elektromobilität steigt

• �Flächendeckender Aufbau 
einer Ladeinfrastruktur wird 
begonnen 

• �Technikbegeisterte und 
Unternehmen kaufen/leasen 
erste Autos

• �Carsharing-Konzepte und 
Mobilitätsketten machen 
Elektromobilität für den Nutzer 
erfahrbar • �Verkauf von Hybrid

autos zieht an
• �Absatz von Elektro

autos bleibt zunächst 
auf niedrigem Niveau

• �Viele Elektroautos auf dem 
Markt, Batteriekosten sinken

• �Ladekonzepte sind marktreif 
(DC, Induktion)

• �Kosten des Aufbaus der 
Ladeinfrastruktur werden auf 
den Nutzer umgelegt – 
Akzeptanz sinkt

• �Unfälle von Elektroautos mit 
schwerwiegenden Folgen 
(schwere Verletzungen durch 
Batteriebrände, Diagnose-
Instrumente unzureichend, 
Komplikationen beim 
Abtransport, Rettungskette 
nicht erprobt)

• �Unfälle beim 
Ladevorgang 
an der 
Steckdose

Unternehmen
Technik

begeisterte Umweltbewusste Kostenbewusste
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Themenfelder, in denen potenziell 
Normungsbedarf bestehen könnte, 
wurden durch die Anwendung eines für 
diesen Zweck entwickelten Filters 
identifiziert:

1. �Das Themenfeld ist für die Elektro
mobilität grundsätzlich relevant.

2. �Das Themenfeld wird voraussichtlich 
im Zeitraum 2015 bis 2025 für die 
Elektromobilität relevant.

3. �Das Themenfeld wird nicht bzw. nicht 
umfassend in der deutschen  
Normungs-Roadmap behandelt.

Der Normungsbedarf wurde anhand von 
Detailbetrachtungen der identifizierten 
kritischen Faktoren und durch die 
Anwendung der Methode der Use Cases 
für relevante Teilgebiete abgeleitet. 
Insgesamt lässt sich feststellen, dass 
viele wesentliche Themen – insbeson-
dere die sicherheitsrelevanten – schon  
in der deutschen Normungs-Roadmap 
aufgegriffen wurden und Normungsvor-
haben häufig schon aktiv bearbeitet 
bzw. abgeschlossen wurden.

Die sechs identifizierten Faktoren,  
die die Marktdurchdringung der 
Elektromobilität im betrachteten 
Zeitraum entscheidend beeinflussen 
werden, wurden einer Detailbetrachtung 
unterzogen, um die Stellen zu identi
fizieren, an denen Normen und Stan-
dards unterstützen können. Es werden 
nur Anregungen benannt, die bisher 
noch nicht im Fokus der Normungs
aktivitäten zur Elektromobilität stehen. 
Da die kritischen Faktoren wesentlich 
für den Erfolg der Elektromobilität und 
die Akzeptanz der Nutzer sind, sollten 
die beschriebenen Anregungen früh
zeitig in die Diskussion der einzelnen 
Normungsgremien eingebracht und dort 
inhaltlich detailliert ausgestaltet werden. 
Die folgende Tabelle zeigt, welchen 
kritischen Faktoren die abgeleiteten 
Anregungen für Normen und Standards 
zugeordnet wurden. Die dort aufgeführ-
ten Normvorschläge decken ein breites 
Spektrum rund um die Themen Elektro-
fahrzeug, (Lade-)Infrastruktur und 
Rahmenbedingungen ab.
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Tab. 2:  Kritische Faktoren und Normen

Kosten Reich- 
weite

Lade- 
infra- 
struktur

Umwelt Sicherheit  
und Zuver
lässigkeit

Komfort

Ein standardisiertes Verfahren zur 
Bestimmung des aktuellen Zustands 
und des noch zu erwartenden 
Leistungsvermögens gebrauchter 
Batterien

x x x

Normiertes, zuverlässiges  
Messverfahren für State of  
Charge/ Reichweitenvorhersage

x x x x

Normierte Benutzerschnittstelle x x x x

Standardisierte Modelle für Life  
Cycle Cost/Total Cost of Ownership 
und Life Cycle Assessment

x x x

Geräuschkatalog x x x

Grundzustand im Störungsfall  
beim Ladevorgang

x x x

Periodische Überwachung  
von Hausinstallationen

x x

Rettungsleitfäden x

Messverfahren/Leitfaden zur  
Bestimmung des Restrisikos  
durch verunfallte Batterien

x x

Festlegung von Mindest
anforderungen an die Qualität 
bei Produktionsprozessen

x x x x

Kennzeichnung von 
Elektrofahrzeugen

x

Sicherheitsanforderungen 
Informations- und  
Kommunikationstechnologie

x x x

Bauliche Integration und barrierefreie 
Gestaltung der Ladeinfrastruktur

x x x

Gewährleistung von Sicherheitsfunk-
tionen und weiterer wichtiger 
Funktionen, wenn der Hauptenergie-
speicher leer ist, z. B. Warnblinker, 
E-Call, Sicherheitseinrichtungen, 
Türverriegelung etc.

x x

Auf die Elektromobilität angepasste 
Fahrzyklen

x

Position für den Ladeanschluss x x

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011).
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Ein Use Case beschreibt Vorgänge aus 
Sicht der beteiligten Marktrollen  
und abstrahiert technische Details. Die 
Akteure zu definieren, ihnen die 
jeweilige Rolle zuzuweisen, die Aktivi
täten darzustellen und das System 
einzugrenzen sind wichtige Aufgaben, 
die den Aufbau eines Use Cases wesent-
lich beeinflussen. Diese Methode zeigt 
somit die logisch nachvollziehbare 
Aufteilung eines Vorgangs in seine 
Einzelschritte. Ein Use-Case-Diagramm 
dient dazu, die Nutzeranforderungen  
für einen klar abgrenzbaren Vorgang  
zu verstehen und Schnittstellen zu 
definieren. 

Die Arbeit der Normungsgremien 
besteht darin, aus den jeweiligen  
Use Cases technische Anforderungen  
für ihren Bereich abzuleiten und in 
Normen umzusetzen. Use Cases können 
somit in einem frühen Stadium Vor-
gänge abbilden und Pläne beschreiben, 
die systemisch noch umzusetzen sind. 

Die Auswahl der an dieser Stelle 
vorgestellten Themen folgte zum einen 
aus der Anwendung des Filters und  
zum anderen aus dem Abgleich des 
Normungsbedarfs unterschiedlicher  
Use Cases, um so Dopplungen zu 
vermeiden. 

Die Methode der Use Cases wurde für 
sechs Themenstellungen angewandt  
und der Normungsbedarf entsprechend 
abgeleitet:

• �Vorbereitung von Batterien zur 
Zweitnutzung

• �Hausenergiesysteme
• ��Authentifizierung – RFID-Karte,  

on Demand
• �Wartung mittels Ferndiagnose
• �Eigendiagnose Fahrzeug und 

Ladestation
• �Rettungskette – Unfall mit 

Personenschaden

Tab. 3:  Normungsbedarf Use Cases „Vorbereitung von Batterien zur Zweitnutzung“, „Hausenergiesysteme“

Norm Vorbereitung von Batterien  
zur Zweitnutzung

Hausenergiesysteme

Gebrauchstauglichkeitsnorm Kein Normungsbedarf indentifiziert (k. N. i.) Ergonomische Funktionalität und  
Zuverlässigkeit der Ladestation

Liefernorm k. N. i. k. N. i.

Maßnorm k. N. i. Anschlüsse, Verbindungselemente, 
Vorrichtungen zur Erkennung von 
Identifizierungsdaten, Messung des 
Ladezustands

Planungsnorm k. N. i. k. N. i.

Qualitätsnorm Test der Performance Langzeitverhalten der technischen 
Komponenten und der Software  
(bei normaler und abnormaler Nutzung)

Sicherheitsnorm Test der Sicherheit Manipulationsresistenz, Datenschutz

Stoffnorm k. N. i. k. N. i.

Verständigungsnorm Bewertung der Testergebnisse Deklaration der Ladesäule, Funktionalität der 
Schnittstellen zwischen Kommunikationsmodul 
und Ladesäule, Datenformate, Kommunikations‑ 
protokolle, Schnittstellen

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011).
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Tab. 4:  Normungsbedarf Use Cases „Authentifizierung RFID-Karte“, „Authentifizierung on Demand“

Norm Authentifizierung – 
RFID-Karte

Authentifizierung –  
on Demand

Gebrauchstauglichkeitsnorm Ergonomische Funktionalität und 
Zuverlässigkeit der interaktiven Systeme, 
barrierefreier Zugang, Gewährleistung  
der Kompatibilität zwischen Kommunikations-
modul und Ladesäule

Ergonomische Anforderungen für interaktive 
Systeme, barrierefreier Zugang zu Systemen

Liefernorm Technische Lieferbedingungen von  
RFID-Lesegeräten, Ladestation

Technische Lieferbedingungen

Maßnorm Anschlüsse, Verbindungselemente, 
Vorrichtungen zur Erkennung von 
Identifizierungsdaten

Anschlüsse, Verbindungselemente, 
Vorrichtungen zur Erkennung von 
Identifizierungsdaten

Planungsnorm k. N. i. k. N. i.

Qualitätsnorm Effizienz, Funktionalität, Verfügbarkeit und 
Korrektheit der Systeme, Langzeitverhalten 
der technischen Komponenten und der 
Software (bei normaler und abnormaler 
Nutzung)

Effizienz, Funktionalität, Verfügbarkeit  
und Korrektheit der Systeme

Sicherheitsnorm Manipulationsresistenz der technischen 
Geräte, Datenschutzbestimmungen bei der 
Verwaltung von Identitäten und Stammdaten

Manipulationsresistenz der technischen 
Geräte, Datenschutzbestimmungen bei der 
Verwaltung von Identitäten und Stammdaten

Stoffnorm k. N. i. k. N. i.

Verständigungsnorm Kennzeichnung und Bedienungshinweise zu 
technischen Komponenten, Kommunikations-
protokolle

Kennzeichnung, Schnittstellen, Protokolle, 
Datenformate

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011).
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Tab. 5:  �Normungsbedarf Use Cases „Wartung mittels Ferndiagnose“, „Eigendiagnose Fahrzeug und Ladestation “,  
„Rettungskette – Unfall mit Personenschaden“; 

Norm Wartung mittels  
Ferndiagnose

Eigendiagnose Fahrzeug  
und Ladestation

Rettungskette – Unfall  
mit Personenschaden

Gebrauchstauglichkeitsnorm k. N. i. Wartung des Diagnose
instruments, Testvorrichtung 
für das Kabel (Übergangs
widerstand,  Kabelbruch)

k. N. i.

Liefernorm k. N. i. k. N. i. k. N. i.

Maßnorm k. N. i. k. N. i. k. N. i.

Planungsnorm k. N. i. k. N. i. k. N. i.

Qualitätsnorm Vollständigkeit der  
übertragenen Daten  
(Checksum o. Ä.)

k. N. i. k. N. i.

Sicherheitsnorm Verschlüsselung k. N. i. Vorgaben zum Erreichen von 
Spannungsfreiheit; Schutz  
und Rettung von (persönlichen) 
Daten; Verfahren zum 
Entladen von Batterien; 
Sicherheit der Daten vor 
ungewolltem Zugriff

Stoffnorm k. N. i. k. N. i. k. N. i.

Verständigungsnorm Definition Schnittstelle, 
Protokoll, Datenformat, 
einheitliche Codierung  
der Fahrzeuginformationen 
(z. B. Verschlüsselung)

Definition Schnittstelle, 
Protokoll, Datenformat, 
Gestalt des Signals zur 
Funktionstüchtigkeit im 
Fahrzeug, Signal zur 
Funktionstüchtigkeit an der 
Ladestation

Bei E-Call: Identifikation als 
Elektrofahrzeug, einfache, 
eindeutige Identifikation EV; 
einheitliche Kennzeichnung 
der Schutzschalter; einheitli-
che Rettungsleitfäden für die 
Rettungskräfte, einheitliche 
Leitfäden zur Vorgehensweise 
mit verunfalltem EV für den 
Abschleppdienst und die 
Werkstatt

Quelle: PwC, Fraunhofer LBF, FH FFM (2011).



Elektromobilität – Normen bringen die Zukunft in Fahrt 13

Die erarbeiteten Normungsvorschläge 
sind Ergebnis einer sozioökonomischen 
und technischen Diskussion. In der 
bisher eher technisch orientierten 
Normungsdiskussion fand insbesondere 
der sozioökonomische Aspekt nur 
begrenzt Berücksichtigung. Die Ergeb-
nisse der Studie können daher ein 
wichtiger Bestandteil und Wegweiser für 
die zukünftige Diskussion des Nor-
mungsbedarfs sowie für die Einleitung 
von Normungsvorhaben in der Elektro-
mobilität sein, da sie unter Berück
sichtigung der Interessen aller Akteure 

(Nutzer, Wirtschaft etc.) und der tech- 
nischen Voraussetzungen die relevanten 
Normungsfelder – in Ergänzung zur 
deutschen Normungs-Roadmap Elektro-
mobilität – beschreiben. Durch eine  
auf den verschiedenen Vorschlägen 
basierende Erarbeitung von Normen und 
unter Berücksichtigung zukünftiger 
Entwicklungen und Einflüsse im Bereich 
Elektromobilität kann letztlich die 
Gestaltung eines erfolgreichen Massen-
marktes, entsprechend dem Betrach-
tungszeitraum im Basisszenario, 
unterstützt werden.
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